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Jan van der Hoeven (* 9. Februar 1802 in Rotterdam; † 10. März
1868 in Leiden) war ein niederländischer Naturforscher. Sein
offizielles botanisches Autorenkürzel lautet „HOEVEN“.

1  Leben und Wirken
2  Rezeption
3  Werke (Auswahl)
4  Weblinks

Jan van der Hoeven (spr. hufen) stammte aus einer wohlhabenden
Rotterdamer Kaufmannsfamilie und war der jüngere Bruder des
Mediziners Cornelis van der Hoeven. Er begann 1819 ein Studium der Naturwissenschaften und Medizin an
der Universität Leiden. Später absolvierte er weitere Studien an der Universität Utrecht, der Universität
Groningen und erwarb sich in Leiden im November 1822 mit der Abhandlung de Sceleto piscium den
akademischen Grad eines Doktors der Philosophie. Im selben Monat seiner Promotion nahm ihn die
Leopoldinische-Carolingische Akademie zu ihrem Mitglied auf. Kurz darauf wurde er Kustus am
Reichsmuseeum für Naturgeschichte in Leiden. 1824 promovierte er mit der Abhandlung Dissertatio
pathologica inaug. de Morbis aurium auditusque zum Doktor der Medizin. Danach absolvierte er eine
Bildungsreise die ihn an die Sorbonne (Paris) führte, wo er sich mit Zoologie beschäftigte. Über Deutschland
zurückgekehrt in seine Heimat, ließ er sich als Arzt in seiner Vaterstadt nieder, wo er auch Vorlesungen für
Apothekerlehrlinge hielt.

Am 24. Januar 1826 berief man ihn per königlichen Beschluss zum außerordentlichen Professor der Zoologie
an die Universität Leiden. Mit der Stelle war der Lehrauftrag für natürliche Geschichte, Anthropologie,
Osteologie, Entomologie und vergleichende Anatomie. Hierzu hielt er am 29. April 1826 seine
Einführungsrede de deligenti veritatis studio, praecipua naturae interpretis dote. Später wurden ihm noch
die Fächer Mineralogie und Geologie aufgetragen. Nachdem er 1831 eine Berufung an die Universität
Groningen ausgeschlagen hatte, ernannte man ihn am 7. September 1835 per königlichen Beschluss zum
ordentlichen Professor der Naturkunde. Zudem beteiligte er sich auch an den organisatorischen Aufgaben der
Leidener Hochschule und war 1842/43 Rektor der Alma Mater. 1858 wurde er Chefdirektor des Museums
für Naturgeschichte in Leiden. Er war Mitglied zahlreicher Gelehrtengesellschaften seiner Zeit. So wäre
seine 1859 Mitgliedschaft in der Bayerischen Akademie der Wissenschaften und 1832 erfolgte
Mitgliedschaft am Institut, sowie der 1851 gewandelten königlich niederländischen Akademie der
Wissenschaften zu nennen. Zudem wurde er Ritter des Ordens vom niederländischen Löwen, Kommandeur
des schwedischen Nordstern-Ordens und Träger des badischen Orden vom Zähringer Löwen.

Hoeven war verheiratet mit Anna van Stolk († 1841). Von seinen Kindern überlebten ihn nur zwei Töchter.
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Diese Seite wurde zuletzt am 29. September 2014 um 05:53 Uhr geändert.

Van der Hoeven versuchte in seinem wichtigsten Werk, dem Handboek der dierkunde die gesamte Zoologie
physiologisch zusammenzufassen und zu wissenschaftlich zu beschreiben.

als Autor

Handboek der dierkunde. Leiden 1827-33 (3 Bde., deutsch von Rudolf Leuckart, Leipzig 1847-56, 2
Bde.)
Recherches sur l'histoire naturelle et l'anatomie des limaces. Leiden 1838.
Redevoeringen en verhandelingen. Amsterdam 1846.
Bijdragen tot de naturlijke geschiedenis van den Negerstam. Leiden 1842.
Philosophia zoologica. Leiden 1864.

als Herausgeber

Tijdschrift voor naturlijke Geschiedenis en Physiologie (zusammen mit Willem Hendrik de Vriese)

Literatur von Jan van der Hoeven (http://stabikat.sbb.spk-berlin.de:80/DB=1/SET=1/TTL=9
/MAT=/NOMAT=T/REL?PPN=141982624) im Katalog der Staatsbibliothek zu Berlin
Autoreintrag (http://www.ipni.org/ipni/advAuthorSearch.do?find_abbreviation=Hoeven) und Liste der
beschriebenen Pflanzennamen (http://www.ipni.org
/ipni/advPlantNameSearch.do?find_includePublicationAuthors=on&
find_includeBasionymAuthors=on&find_rankToReturn=all&output_format=normal&
find_authorAbbrev=Hoeven) für Jan van der Hoeven beim IPNI
Literatur von Jan van der Hoeven (http://pollux.bsz-bw.de/DB=2.1/SET=2/TTL=1
/REL?PPN=169167445&INDEXSET=1) im Katalog des SWB, Südwestdeutscher Bibliotheksverbund
van der Hoeven Bei der königlich niederländischen Akademie der Wissenschaften
(http://www.dwc.knaw.nl/biografie/pmknaw/?pagetype=authorDetail&aId=PE00000877)
van der Hoeven bei der digitalen Bibliothek der niederländischen Literatur (http://www.dbnl.org
/auteurs/auteur.php?id=hoev009)
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Von „http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Jan_van_der_Hoeven&oldid=134447390“

Kategorien: Zoologe Hochschullehrer (Universität Leiden) Rektor (Universität Leiden)
Mitglied der Bayerischen Akademie der Wissenschaften
Mitglied der Königlich Niederländischen Akademie der Wissenschaften
Mitglied der Königlich Schwedischen Akademie der Wissenschaften
Mitglied der Leopoldina (19. Jahrhundert) Träger des Ordens vom Zähringer Löwen
Träger des Nordstern-Ordens (Kommandeur) Träger des Ordens vom Niederländischen Löwen (Ritter)
Niederländer Geboren 1802 Gestorben 1868 Mann

Dieser Artikel basiert auf einem gemeinfreien Text aus Meyers Konversations-Lexikon,
4. Auflage von 1888–1890.
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Abrufstatistik

Der Text ist unter der Lizenz „Creative Commons Attribution/Share Alike“ verfügbar; Informationen
zu den Urhebern und zum Lizenzstatus eingebundener Mediendateien (etwa Bilder oder Videos)
können im Regelfall durch Anklicken dieser abgerufen werden. Möglicherweise unterliegen die
Inhalte jeweils zusätzlichen Bedingungen. Durch die Nutzung dieser Website erklären Sie sich mit den
Nutzungsbedingungen und der Datenschutzrichtlinie einverstanden.
Wikipedia® ist eine eingetragene Marke der Wikimedia Foundation Inc.
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